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Zentralorgan der Vereinigten Sozialdemokrati fchen parte » Deutfchlands

Arbeiter , schützt die Republik !
Gegen Nadek und Reventlow . � Eine kommunistische „ AMon " im Gange ?
Bon den öffentlichen Gebäuden wehen schwarzrotgoldene�

' °ss-
' - - - - -" " "

zu zerschmeißen .

Fahnen . Berfassungstag . Das scheint E o w j e t st' e r n l e r n

undchatentreuzlernder schönste Tag , um die Republik

Es wird ihnen nicht gelingen !
Die Sowjetsternler haben eine neue Parole : „ General -

streik zum Sturze Cunos " . Sie ist genau so sinnvoll
wie die Bauernregierung zwecks Beschlagnahme der Lebens�
mittel oder die restlose Erfassung der Sachwerte durch die

proletarischen Hundertschaften .
Di « Arbeiter » Verden sich dafür bedanken , tagelang Ihren

Lohn zu verlieren für « ine Sache , die , » venn ' s beliebt , viel

billiger zu haben ist.
Cuno wird gehen . Vielleicht schon heute , morgen oder

übermorgen , jedenfalls sehr bald . Man spricht gar nicht mehr
davon , ob er bleibt oder geht , sondern nur noch , wer nach
ihm kommt . Und er selber ist froh , wenn er weg kann .

Der Generalstreik zum Sturze Cunos ist einschlechter
SBifc .

Was können die Kommunisten ? Sie können ungeheuren
Unfug anrichten , wenn sich ein Teil der Arbeiter von ihnen ver -

leiten läßt und ihren kopflosen Parolen folgt . Sie können

über Tausende von Familien noch mehr Not und Jammer

bringen . Sonst können sie nichts !
Oder doch , sie köimen » wch etwas . Sie können , » venu es

ihnen einmal gelingt , eine Höchstleistung zu erzielen , einen

solchen Kuddelmuddel anrichten , daß eines Tages — die

Hakenkreuzler obenauf sind .
Sowjet st ernler und Hakenkreuzler , das

ist ja überhaupt ein besonderes Kapttel . Heute fletschen sie sich
gegenseitig an , morgen tauschen sie Bruderküsse . Jeder von

beiden sucht den anderen übers Ohr zu hauen . Sie treiben

beide Politik im Stile eines Hintertreppenromans , sie arbeiten

einer für den anderen und beide gemeinsam für das Ver -

derben der Republik .
Da heißt es , roie schon so oft in kritischen Tagem

„ Sozialdemokraten vor die Front !
Durch die Massen geht eine Welle der Erregung .

wäre ein Wunder , wenn es anders wäre ! Wenn die Leben *
urch die Massen geht eine Welle der Es

mittelpreis « von Tag zu Tag in phantastische Höhen hinan -

flattern , der Lohn diesen Steigerungen nicht nachkommt und

schließlich sogar die Lohnzahlungen ausbleiben , weil

die nötigen Zahlungsmittel ausbleiben , dann ist es schwer ,
den Kopf nicht zu verlieren .

Aber wie kann Hilfe geschaffsn werden ? Doch nur da -

durch , daß Zahlungsmittel und Lebensmittel bereitgestellt
werden , daß gearbeitet wird , der Lohn gezahlt ul »d in Lebens -

mittel umgesetzt wird .

Wenn Zahlungsmittel bereitgestellt werden sollen , müssen

die Buchdrucker so entlohnt werden , daß sie arbeiten können .

Danntunsieesauch ! Wenn Lebensmittel bereitgestellt
werden sollen , dann müssen die Transporte funktionieren .

Die Kommunisten aber haben davor die größte Angst .
Sie haben Angst , daß die Berliner Arbeiter am Montag
wiederzuessen haben könnten . Das verdirbt ihnen das

Konzept .
Und darum die General st reikparole !

Die Kommunisten brauchen den H u n g e r der Arbeiter .

damit sie die vor Verzweiflung besinnungslosen Massen vor

ihren Wagen spannen ui »d die ganze Arbeiterschaft , die ganze

Republik ins Chaos kutschieren können .

Die Sozialdemokraten wollen Brot für die Ar -

b e i t e r . damit diese die Kraft behalten , in geregelten politi -

schem und gewerkschaftlichem Aufmarsch für ihre großen
idealen Ziele und für die Verbesserung ihrer elenden Lage zu

kämpfen .
Das ist der Unterschied xwisch - n Soziachemokraten und

Kommunisten . Das ist der Kampf , der zwischen ihnen ge -

kämpft wird . Und hirnverbrannt ist der , der nccht weiß , auf

welche Seite er gehört .
„ In Fährnis und in Nöten zeigt sich « in Volk erst

recht ! ' Das gilt auch für ein « Parte », gilt auch für die

Sozialdemokratie . 4
Der Imperialismus der französischen Bourgeoisrepublik

hat in Deutschla »»d eine furchtbare Lage hervorgerufen . Der

stumpfsinnige Egoisurus der Besitzenden in Deutschland hat

sie verschlechtert .
Gegen den Egoismus der deutschen besitzenden Klassen

hat die Sozialdemokratie im Reichstag einen Sieg erkämpft .

der bedeutungsvoll ist . wenn er festgehalten und ausgewertet
wird . Die internationale Lage zeigt noch keine Anzeichen der

Entspannung . Aber den Kampf für die Befreiung der

ArbeiteranRuhr . RheinundSaar von der Knech -

tung durch die fremde Säbelherrschaft kann die Sozialdemo -
kratie nicht aufgeben , ohne ihre Ideale preiszugeben .

Dieser Derfassungstag ist ein Kampftag . Die Sozialdemo -
kratie muß den Kampf gegen alle Verdcrber des deutschen
Volkes ausnehmen , gleichgültig von welcher Seile sie kommen .

Arbeit « ? , schützt die Republik !

Das gilt besonders in diesen Stunden » md Tagen , da v o n

jedemeinzelnenstarkeNerven und f e st e r S i n n

gefordert wird .
Das gilt auch für die G e f a m t h e i t der Arbeiterschaft ,

die sich nicht zum Spielball der Launen irgerrdlvelcher Parolen¬
schmiede machen lassen will .

Generalstreitbefchluß üer Kommunisten .
Den Kommunisten liefert die ganze Situation Wasser auf ihre

Mühlen . Voller Befriedigung verzeichnet die „ Rote Fahne ' zunächst
den Beschluß einer Dertrauensmännerkonferenz de ?

städtischen LlektrizitätStverke ,

die sich der Aktion des kommunistischen Betriebsräteausschusses an -

schließen wollen . Ob und incvieweit der augenblickliche Etrommangel
auf ein « passto « Resistenz in dm Berliner Elektrizitätswerken zurück -
zuführen ist , läßt sich augenbkicklich n- cht feststellen . Irgendwelche
Forderungen haben die Berliner Elettrizitätsarbeiter an den

Magistrat n i ch t g e st e l l t . In der erwähnten Konferenz »var auch

das Fernkraftwerk Golpa - Zschernowih

oertreten . Die Wirkung zeigt « sich bereits gestern nacht : die

Straßenbahnen mußten aus Mangel an Strom den Betrieb

einstellen Heute wird gemeldet : „ Da der elektrische Strom aus
dem Elektrizitätswerk ( Bolpa ausgeblieben ist , konnte heute früh
die Straßenbahn ihren Derkehr nicht aufnehinen . '

Weshalb die Straßenbahn nicht fährt .

vielmehr weshalb der Strom aus ( Bolpa ausbleibt , das wissen
nur die dortigen Arbeiter , und auch sie wissen davon nur soviel ,

daß es von der Berliner KPD . - Zentrale verlangt
wird , als Vorbereitung zum Generalstreik . Da der Strommangel

nicht allein die Straßenbahn stillegt , sondern iveitere Kreis « zieht ,

ist es em gewisser Trost für die KPD . - Zentrale dafür , daß

die Hochbahn wieder in Betrieb

ist . Zufrieden ist man darüber keineswegs , und die Hochbahner
werden deshalb ermuntert , in geschlossener Front weiterhin an ihrer

Forderung festzuhalten . „ Bon der allergrößten Bedeutung ' aber

ist die
Störung de » Eisenbahnbetriebes .

M« Reichsbahndirektion teilt mit : „ Die Streiklag « im Bezirk
der Reichsbahndirektion Berlin ist im wesentlichen unverändert .

Der Fernverkehr ist regelmäßig . Störungen sind nur vorhanden
im Güterverkehr sowie aus einzelnen Strecken de « Stadt «, Ring -
und Borortverkehrs , besonders auf den Nordstrecken . '

Zum Vvchdruckerstreit

wurde die Parole ausgegeben : Nicht auf halbem Weg « stehen zu
bleiben . Ein Stoßtrupp de ? arbeitslosen Buchdrucker ,
die natürlich weit schwerer in Bedrängnis sind als ihre arbeitmden

Kollegen , »nachten den ordnungsmäßigen Verlauf der heutigen

Funttimörversammlung im Gewerkschaftshause , die um 9 % Uhr

beginnen sollte , zunächst unmöglich , so daß die Versammlung ver -

tagt u>erden mußte .
ver Geaeralstreik

ist von den kommunistischen Betriebsräten in der heutigen Vor -

mittagsversammlung in Kliemz Festsälen beschlossen worden . Heute

abend um S Uhr tritt die KPD. - Zentrale nrit ihren Betriebszellen -
obleuten , Betriebsräten »»nd Gerverkschaftsfunktionären in den

Sophiensälen zusammen zu einer „ außerordentlich wichtigen Ta¬

gung ' , um je nach dem Erfolg der vorbereitenden Schritte den

Denerasstreit zu proklamieren oder neue Parolen auszugeben .

vi « Gerverkschaflsmilglieder .

soweit sse der sozialdemokratischen Partei angehören

oder aber aus dem Boden der Amsterdamer Gewert -

schastsint ernationale stehen , haben mit Generalstreik .

parolen und anderen kommunistischen Parolen nichts

zutun . Sie halten sich an den in unserer heutigen Morgenaus -

gäbe veröffentlichten Kundgebungen der Berliner Gewerk -

schastskommisfion und des AfA - Bundes , wie de » Groß -

Berliner Bezirksvorstandes der P a r t e i.
»

Der Deutsch « Eisenbahaerverbcmd . Ortsverwaltung Berlin , richtet

an sein « Mitglieder folgend « Mahnung :

„ Die Arbeitsniederlegung in einzelnen Dienststellen , in welche

auch ein « Anzahl Kollegen de « DCB . hineingezogen wurden , ver -

anlatzte die Ortsvcrwaltung die Sachlage eingehend zu prüfen . Auch

bei gerechter Würdigung der zur Zeit äußerst schweren Wirtschaft -

liehen Lage der Kollegen kann unter den gegenwärtigen Verhältnissen
eine Grundlage für eine sofortige Arbeitsniederlegung

nicht erblickt werden . Die Ortsverwaltung einpfiehlt deshalb allen

Mtgllederu dringend , sich an einer Arbeitsniederlegung
nicht zu beteiligen und nur den Beschlüssen der Or -

ganisation Folge zu leisten .

Außerdem ersuchen »vir die Zahlstsllenleitungen , heute « band
5 Uhr im Saal 6 des Gewertfchastshauses zwecks Stellungnahme
zur augenblicklichen Lage pünktlich und bestimmt zu erscheinen . "

die Spannung im Reich .
Die Forderungen der Hamburger Gewerkschaften .

Hamburg , 11. August ( TU. ) In der letzten Nacht ist die Ruhe
in Hamburg nicht ocjrört worden . Der Senat lvendet sich heute
morgen in einem Aufruf an die Oefsentlichkeit mit der dringenden
Mahnung zur Besonnenheit , zur Beooachtung der staatsbürgerlichen

die Entscheidung im Suchüruckerstreik .
Bei Schluß der RedaNon dauerte die Versammlung der Buch -

druckcr noch fort . Die Abstimmung »var noch nicht erfolgt .

verkehr in allernächster Zeit wieder m Fluß kommen wird .
Gestern nahmen die Vorstände der Gewerkschaften , und
zwar der Freien Gewerkschaften , des Allgemeinen Deutschen Be -
crmtenbunde » und des AsÄ- Buvdes Stellung zur wirtschaftlichen
und politischen Lage . Nach längerer Debatte wurde ein Ausruf
einstimmig allgenommen . In diesem Aufruf wird die Regie -
rung Cuno abgelehnt u»rd dementsprechend eine U m -
bildung der Regierung gefordert . Vom Hamburg ! -
schen Senat wird u. a. gefordert , daß alle Unterstützungen für Er -
»vcrbslos « usw . wertbeständig « Grundlage erholten , daß allen Ar -
beitern , Angestellten und Beamten des ' Staates und des Reiches
ein ausreichender Kohlen - und Kartosselvorschuß zugebilligt werde .
Die Lag « aus den Werften ist unverändert .

Bewegte Stimmung tu und um Leipzig .
Leipzig , 10. August . ( TU. ) Di « allgemeine Teuerung , ver -

bunden mit der außerordentlichen Knappheit an Zahlungsmitteln
schafft in weiten Kreisen der Arbeiterbevölkerung eine äußerst er -
regte Stimmung . Bereits im Laufe des Donnerstag ist es ver -
schiedsMlich zu Demonstrationen der Bauarbeiter
gekommen , die ober in Ruh « und Ordnung durchgeführt wurden .
Hn der Metallindustrie ist am Dienstag «in Spitzeniohn von 87 220
Mark je Stunde festgesetzt worden . Die Generalversammlung der
Metallarbeiter «rklärle diese Bewilligung für ungenügend und be -
schloß , ultimativ an die Metallindustricllen heranzutreten und dann
Abstimmung über Annahm « oder Streik vorzunehmen . Der Schlich -
tungsausschuß fällt « am Freitag vormittag einen Schiedsspruch , wo -
durch der Spitzenlohn nunmehr 124 530 M. beträgt . Da dieser
Schiedsspruch bei der Lohnzahlung am Freitag noch nicht vorlag ,
und die meisten Betrieb « auch rvegen Mangel an Zahlungsmitteln
gar nicht in der Lag « waren , die voll « Lohnhöh « auszuzahlen , ge -
lang es einigen Gruppen , zunächst in den großen Betrieben im
Westen die Arbeiter zum Feiern zu veranlassen . In langen Zügen
zog man noch dem Bolkshaus , um im Bsrbandsbureau die Forde -
rungen zu unterbreiten . Die Demonstrationen lösten sich jedoch
hier sehr bald auf , da das Ergebnis des Schlichtungsausschusses
inzwischen bekannt geworden war . Die Erregung der Demon -
stranten , namentlich der Frauen , richtete sich in der Hauptsaclze
gegen die Teuerung der Lebensmittel . Auch in der
nächsten Umgebung von Leipzig ist es zu zahlreichen Ar -
beit sn i « Verlegungen gekommen . So wird gemeldet ,
daß in den Ziegeleibetrieben in Zwenkau und Brandis am Freitag
morgen der Streik ausgebrochen ist . Di « Belegschaften der
Braunkohlenbergwerke in Borna sind ebenfalls Frei -
tagmorgen in den Streik getreten . Am Nachmittag fanden Ver -
Handlungen wegen Bildung von Hundertschaften statt , die jedoch
noch nicht geschlossen sind . Auch im staatlichen Braunkohlenwerk
Böhlen sind die Belegschaften in den Streik getreten und haben
sich in geschlossenem Zug « mit den Belegschaften der benachbarten
Gruben nach Borna begeben , um dort weitere Beratungen zu
führen . — Im späten Abend ist es in Leipzig zur Bildung von
wilden Demonstrationszügen gekommen , die sich durch die Straßen
der inneren Stadt bewegten . Bis in die elfte Nachtstunde ist es
jedoch zu Zwischenfällen nicht gekommen .

Unruhen in kkrefeld .

Krefeld , 10. August . ( TU. ) Nachdem es bereits gestern zu
schweren Unruhen und Demonstrationen in Krefeld gekommen
war , setzten sich die Unruhen heute fort . Der größte Teil der Be -
triebe in Krefeld wurde von Arbeitern besetzt . Den Besetzungen
scheint «in systematischer Plan zugrunde zu liegen . Gegenwärtig be -
finden sich fast alle großen Werte in Arbeiterhänden Die Radi¬
kalen haben in der Bewegung die Oberhand , so daß die groß « Mass «
der Streikenden von Stunde zu Stunde zunimmt . Auch in Herdin -
gen ist es zu Unruhen gekommen . Die Chemische Fabrik Weiler
ter - Meer wurde von den Arbeitern stillgelegt und das Verwaltung » -
gebäude gestürmt , nachdem sich da » Personal entfernt hatte . Flug »
blätter der Radikalen fordern zum General st reit auf und zur
Uebernahme der Jndnstrlewerke durch die Arbeltsrrate . Der Ver¬
kehr in Krefeld und Umgebung ist durch Stillegung der
Straßenbahnen stark behindert . Die Zeitungen erschienen
heute noch , doch ist das weitere Erscheinen in Frage gestellt . Heute
nachmittag Ist es im Verlauf der Demonstrationen zu schweren Zu -
sammenstößen zwischen der Menge und der Polizei gekommen . In
den Mittagsstunden fand am Sprödenthalweg eine Kundgebung
statt , an der Tausend « von Personen teilnahmen . Von hier bewegte
sich der Zug zum Rathaus , da » von Polizeimannschaften geschützt
wurde . Die Menge versuchte , die Polizeimannschaften abzudrängen .
Es kam zu großen Ausschreitungen , so daß schließlich die Polizei -
Mannschaften gezwungen waren , von der Waffe Gebrauch zu
machen . Hierbei wurden zahlreiche Personen ver -
letzt , von denen bis zum Abend vier verstarben . Inzwischen
ivaren Trupps von Aufrührern im Stadtinnern in die Lebens -

mittelgeschäfte « ingedrungen , die vollkommen ausgeraubt
wurden . Die Schutzmannschaft war anfangs machtlos . Gegen
Abend kam es abermals zu Zusaimnenftößon zwischen fliegenden



Pokkz - Kommando » auf Lastauto « und der ilstenge . Luch hier mußt «
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden , so daß zahlreich «
Personen verletzt wurden . Die B « fatzungsb « hördeu sehen
dem Dreiben der Aufrührer untätig zu .

Die Sicherung öer Golöanleihe .
AnS dem Stenerausfchuh des Reichstags .

Lor Eintritt in die heutig « Tagesordnung erhielt der Abg .
Hlfferid ) ( Dnat . ) das Wort zu einer Erklärung : D« r Gedanke der

Valorifierung der Steuern entsprechend der Geldentwertung sei
nicht « in Monopol der Sozialdemokratie . Zum ersten
Male sei die Valorisierungsklausel bei der Brotversorgung von
seiner Partei gesetzmäßig vorgeschlagen worden . Er habe auf
das tieffts bedauert , daß es im Plenum des Reichstages nicht zu
einer gemeinsamen Erklärung gekommen sei . Er hätte sich
auch mit der besonderen Erklärung von Keil abfinden können , er
wend . e sich aber dagegen , was heute morgen im . Vorwärts " zu lesen
sei , die bürgerlichen Parteien hätten sich samt und sonders
dem sozialdemokratischen Diktat gefügt . Das ent -
spreche durchaus nicht dem Geiste der Beschlüsse .

keil ( Soz . ) : Ich weiß nicht , ob der „ Vorwärts " eine Bor -
läge des Ausschusses bildet . Wenn der Abg . Helsferich meint , daß
der Ruhm seiner Partei dadurch beeinträchtigt würde , so kann er
in den Zeitungen seiner Partei dagegen schreiben . Der richtige Ge -
danke scheint mir in dem Artikel zum Ausdruck zu kommen , daß
die Erkenntnis der Rot der Zeil bei Herrn helsserich sehr spät ge¬
kommen ist . Und wenn wir in ein « rückwärts schauende Kritik der
Finanzpolitik der letzten drei Jahre eintreten wollen , so mußten wir
zeigen , wieviel dabei versäumt worden ist . ( Zuruf : Schiele : Wir
können nicht ungeheure Opfer bringen bei der
Stimmung , die durch solche Artikel erzeugt wird . )
In unsere ? Fraktion haben sich starke Stimmungen gegen eine ge -
meinsame Erklärung geäußert , die ihren Niederschlag in unserer Er .
klärung gefunden haben . Im übrigen stehen wir zu einer rück -
schauenden Kritik der gesamten Steuergesetzgebung der letzten neun
Jahre zur Verfügung .

Der Ausschuh trat dann in eine allgemein «

Aussprache über da » Anleihegcsetz
ein . Ein Vertreter des Finanzministeriums begründet « die Vorlage
der Regierung . Die Anleihe sei zur Ergänzung der Steuergcsetze
notwendig . Es sei notwendig , der Anleihe eine besonder «
Sicherung zu geben . In das Gesetz sei eine Sicherung derart
hineingearbeitet , daß für den Zinsendienst Zuschläge Zur
Vermögens st euer erhoben werden . Was die Rückzahlung an -
belangt , muß damit gerechnet werden , daß nach 12 Iahren das
Reich in einer Lage sei , die eine Rückzahlung ermöglicht .

Wirtschaftsminister Becker : Das Reich brauche Geld . Di « er -
sreulichen Beschlüsse von gestern reichen nicht aus . Es ist ein starkes
Bedürfnis nach wertbeständigen Anleihen im Publikum . Di « Haupt -
fache für die Anleihe ist , daß sie gute Aufnahme findet , und für das
Reich , daß es nicht nur Papiermart , sondern Devisen bekommt .
Wir haben mit den Vertretern der großen Wirtschaftsgruppen ver -
handelt , die Devisen entbehren können , daß sie Anleihebeträg «
gegen Devisen übernehmen . Wir glauben , daß dies das beste
Proxagandamittcl ist . Wir schlagen vor , ein ? Bestimmung auf -
zunehmen , daß , wenn nicht bis zu einem gewissen Zeitpunkte eine
bestimmte Summe gegen Devisen abgenommen ist ,

zwangsweise der Einzug von Devisen gegen Anleihestücke

verfügt werden kann , wobei der Säumige einen höheren
Index zu zahlen habe . Wir denken an einen Betrag von etwa
160 Millionen Goldmark . Gleichzeitig müßt « eine Amnestie für
solche in Devisen gezahlten Beträge vorgesehen werden , um die De -
visen aus dem kleinen Besitz herauszubekommen .

Sahmonn ( Soz . ) : Sie erinnern sich der Kämpfe um das Steuer -
kompromiß . Wenn Sie damals unseren Gedanken einer Goldan -
leihe nachgekommen wären , so wäre ein Teil der Schwierigkeiten ,
unter denen wir heute leiden , nicht eingetreten . Wir müssen jetzt
Ausschau halten nach Mitteln , aus diesen Schwierigkeiten heraus -
zukommen . Wir werden dazu beitragen , diesen Entwurf rasch zu
erledigen und werden uns äußerste Beschränkung im Reden auf -
erlegen . Die vorgesehen « Sicherung durch Zuschläge zur Ver -

mägenssteuer erscheint uns nicht als zureichend . Wir müssen des -
halb Ausschau nach anderen Möglichkeiten halten . Ferner sieht der
Entwurf eine Befreiung von der Erbschafts st euer für
die Anleihe vor . Die Befreiung aber sogar für die , die nicht selbst
zeichnen , sondern Stücke nachträglich erwerben , geht zu weit . Dies «
Bestimmung könne zu weitgehenden Drückebergereien von der Erb -

schaftsstener benutzt werd - ' n.
Robert Schmidt - Berlm ( Soz . ) regt an , in dieses Gesetz Fest -

legungen aus die Erfass u n g d er Sa ch w ert e hineinzuarbeiten .
Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatte , in der vor allem zum

?ugenöjchutz unö Reichsverfasiung .
Don Gerhard Bothur .

Getrieben durch die traurigen wirtschaftlichen Lerhältnisse , fand
sich vor zwcmzig Jahren die Jungarb eiterschäst zusammen . Die
wirtschaftliche und geistig « Unterdrückung , die Folgen der tapitalisti -
scheu Wirtschaftsordnung hatten in die jungen Köpfe den Gedanken
der Selbsthilfe hineingehämmert und die proletarische Jugend -
orgamsation geschaffen . Es war ein schweres Ringen der junged
Bewegung um ihr Bestehen , versuchte doch der alt « Obrigkeitsstaat
mit seinen Behörden die Organisation zu unterdrücken . Aber an -

gefeuert durch das Beispiel der modernen Arbeiterbewegung , hat
sich die Arbeiterjugend mit zielklarem Willen und feuriger Be -
gdsterimg durchq Hetzt und sich eine stark « Organisation geschaffen .
Kampftsmcrtig erklangen die Forderungen der jungen Arbeiter
und Arbeiterinnen :

Schutz den jungen Händen vor Ausbeutung !
Schutz de « jungen Köpfen vor Berdummung !

Der Weltkrieg zerriß die junge Bewegung wie viel « Kultur -
orgautsat lauen . Das Leid und Elend der Jugend vergrößerten
sich , und als noch vierjährigem Morden da » Boll die Ketten mit

rerzweiselter Kraft sprengte , da flieg auch au » den lichthungrigen
Seelen der arbeitenden Jugend zurunftsfteudiae Hoffnung . Die

Durchführung so mancher sozialen Forderung nn neuen Deutsch -
land sieh auch in der proletarischen Jugend berechtigtes Hoffen auf
die Verwirklichung des geforderten Jugendschutzes und Jugend -
rechtes aufkommen . Es ging daher durch die gesamt « frei « Jugend -
bewegung eine möchtige Erregung , als die verfassunggebend « Natio¬
naloersammlung nur wenige grundlegende Mahnahmen zum Schutz
und Wohl « der Jugend schuf. Nur wenige Artikel der Reichsver -
fassung gibt es . in denen vom Jugendichutz und - recht die Red « ist .
Bon besonderer Wichtigkett für die arbeitend « Jugend sind die Be -
stimmungen aus folgenden Artikeln :

Artikel 122 : Die Jugend ist gegen Ausbeutung sowie aegen
sittliche , geistige oder körperliche Verwahrlosung zu schützen . Staat
und Gemeinden haben die erforderlichen Einrichtungen zu treffen .

Artikel 143 : Für die Bildung der Jugend ist durch öffent -
liche Anstalten zu sorgen . Bei ihrer Einrichtung wirken Reich ,
Länder und Gemeinden zusammen .

Artikel 148 : In allen Schulen sind sittliche Bildung , staats -
bürgerliche Gesinnung , persönliche unt » berufliche Tüchtigtest im

Geiste des deutschen Volkstums und der Völkeroerföhnung zu er -

streben .
Vier Jahre nach der Verfassungsannohme vermißt die

arbeitende Jugend die Durchführung und Anwendung obiger Be -

stimmungen . Bis Herste hat die Republik noch keine Mittel und

Wege gefunden , begabten Arbeitern den Aufstieg zu den

höchsten VildungsstWS ' n zu ermöglichen . Roch entfalten Lehrer
eine umfangreich « Hetz - und Hoßpropoganda gegen ander « Völker .
Es ist kein Iugendschutz , wenn man der Jugend die wenige frei «
Keit , die sie zur Entfaltung ihrer geistigen , sittlichen und körperlichen

I Ausdruck kam , daß das Anlethegefetz noch am Bor mittag
aus technischen Gründen erledigt werden müßte ,
einigt « sich der Ausschuß , das Problem der Sachwert -
ersassung am Anfang der nächsten Woche zu be -
raten .

Hertz ( Soz . ) : Mich interessiert dl « Stellung der Regierung zur
Beleihung dieser Anleihe . Wir möchten ein « Sicherhest
haben , daß ein Sicherheitsanleihepopier des Reiches nicht gegen
Papiermark bestehen wird . Dos wäre «ine gewaltige Gefahr für die

Währung .
Staatssekretär Fischer . Es liegt ein Beschluß der Hauptver -

waltung der Darlehnskassen vor , daß bei Beleihung wert -

beständiger Unterlagen nur wertbe ständige Kre -
d i t e gegeben werden . Das gilt auch für die Lombardierung bei
der Reichsbank.

In der Abstimmung wird der Antrag der Sozialdemokraten ,
die Befreiung der Käufer der Anleihe im Laufe eines Jahres von

Munktionär - Bersammlung
Alonkaz , de « 13. August , abends 7Vz Ahr , im großen
Saale deS Lehrervereloshanses am Alexanderplatz .

Tagesordnung :

„ Die augenblickliche politische Lage "
Referenten : Zwei ReichtagsfraktionS - Mttglieder .

Zutrttk haben alle mit Legitimation versehenen Partei - u. Gewerk -

schaftsfmrktiouSre der vereinigten Sozioldcmokr . Partei Gr . - ? erlin, .

Der Bezirksvorstand .

der Erbschaftssteuer zu beseitigen , abgelehnt . Ueber die Bcstim -
mungen zur zwangsweisen Einziehung von Devisen
wird am Montag verhandelt und Beschluß gefaßt werden .

Wie öie Reichsbank provoziert .
Zwei Stunden nach dem Ausbruch des Buchdrucker -

stveiks konnte man gestern an den Gebäuden der Reichsbank
und an anderen Stellen Anschläge sehen , von denen wir

einen nachstehend zum Abdruck bringen :

Durch den Streift der BudjdrucHereiarbelter IN es der Rdtftsbaoft
nicht möglich , die notwendigen Zahlungsmittel bercUzuslellen ,

wsbcsonderr ist ta umnögUch , die

f8t dt « grtwtter notmenbiBew Lohn »

geldrr zar «u- zahlnxg z» brtmre ».

Die Hllszahiungsftaffen find daher Ms auf weiteres geschienen .

Berit » , den W. Zluzvst 1023.
Reichsbank .

Die Form , mit der hier die Reichsbank die Arbeiter aus
den übrigen Betrieben gegen den Buchdruckerstreik mobil -

machen wollte , mußte auf die am Streik Beteiligten wie eine

Provokation wirken . Es mag von vornherein zugegeben
werden , daß die Reichsbank infolge des gewaltigen Ansturmes
auf ihre Kassen , der mit dem Bekanntwerden des Buchdrucker -
streik ? einsetzte , in eine besonders schwierige Lage gebracht
worden ist . Aber die Reichsbank hat ja schon früher Streiks

erlebt und war deshalb durchaus in der Lage und verpflichtet ,
sich auf ein « solche Möglichkeit einzustellen . Das ist offenbar
nicht geschehen . Denn die Knappheit an Zahlungsmitteln hat
ja nicht erst gestern eingesetzt , sie begann schon mit einigen
Unterbrechungen gegen E n d e I u l r , als die Buchdrucker gar
nicht daran dachten , zu streiken . Es ist also schon eine recht

gröbliche Irreführung , wenn man die Buchdrucker allein für
den Mangel an Zahlungsmitteln verantwortlich macht .

Die Reichsbank ist sogar schon vor anderthalb Monaten
von einer Kommission der Buchdrucker auf die Notwendigkeit
hingewiesen worden , ihren Notendruck besser zu
organisier �n . Reichsbankdirektor Schott , der für die -

ses Ressort verantwortlich ist , leistete sich dabei gegenüber den

Ratschlägen der Buchdrucker folgende Bemerkung , die uns Ge -

nosse Muffial als Teilnehmer an dieser Konferenz zur Ver -

fügung stellt :

Kräfte braucht , nehmen will , wie es sich unlängst bei der Beratung
de » Arbeitszeitgefttze » im Reichswirtschaftsrat gezeigt hat .

Wir müssen darum mit aller Kvast . für die Durchführung nn -
serer berechtigten Forderungen eintreten : denn die materiellen und
seelischen Nöte schaffen jene Mcichgültigen und Verzweifellen , die
müde und hoffnungslos zurückbleiben und den Aufstieg der Ar -
beiterschast hemmen .

Arbeiterinnen und Arbeiter ! Ihr müßt uns helfen und stützen
in diesem Kampf . 2Bir find Eure Jugend , die mit Euch Tag für
Tag in den Werkstätten und Schreibstuben schafft und sich nach
Sonn « sehnt . Unser Wille geht dahin , Kämpfer zu werden und einst
einzutreten in die Reihen unserer Bäter und Mütter , um mitzu -
ringen für die Sache der Arbeiterschaft , für den Sozialismus .

. Zar und Zimmermann " in der Großen vollsoper . Dl « Große
Volks oper besann sich auf ihre Bestimmung , deutsche Volksoper zu
spielen , nachdem sie gezeigt hatte , daß sie in russischer und anderer
schwergeladener Musik mtt ihren Berliner Schwestern konkurrieren
kann . Als Vorspiel für den Winter erfährt man trauernd , daß in diesem
gemeinnützig - billigen Unternehmen der beste Platz IX . ein mittlerer
% Millionen kostet . Armes , unglückliches BoUI Man ergötzt sich drei
Stunden trotzdem an dem in aller Bescheiden hell üppig gespendeten
Reichtum an Vollsmelodien Lortzttrgs , der selber ein Unglücklicher
war und doch in ftwer Musik wehmütig froh sein durfte . Als da »
berühmte , in seiner Sehnsucht - und Tränenstimmrmg so ganz deutsch -
romantische Lied von Zepter , Krone und Stern erklang , da schien
der Atem des Publikums zu stecken . Kein Laut . War dies « Musik
imstande , uns K indes eri rm erun gen zu geben , so Hot sie uns für einen
Augenblick wahrhaft glücklich gemacht . Auch sonst klang und sang
es tn unproblematischen Weisen immer wieder von schönerer Zett .
Mag immer ein kleinbürgerlicher Zug dem Ganzen anhasten , die
Humor « und sattrischen Lichterchen bezaubern Text und Partitur .
Dieser Bürgermeister van Bett , der so klug und weise ist . daß er
alles , aber auch alles in beschränkter Täppischteit falsch macht , dieser
radebrechend « englische Diplomat , der gerade auf das falsch ? Pferd
setzt , das sind Typen , wie st « alle späteren Operetten und komischen
Opern dutzendfach imitiert haben , ohne die ursprüngliche Saftigkeit
zu erreichen .

Dm Zar Peter spielte Heinrich Blase ! sehr ernst und würdig ,
jeder Zoll ein Zimmermann , den anderen Peter Albert Reiß
bubmhaft ftisch . Otto Göritz vereinigte körperliche Behäbigkeit mtt
gut pointiertem Gesang und humorigem Spiel . Unter den anderen
Männern hatte Willimsky mit der Romanze vom „flandrisch
Mädchen " einen Extroerfolg . Das Nasale in der Stimme dieses
guten Spieltmors ist leider immer noch nicht fort . Als einzige Frau
sang Else Tuschkan ihre Arien zierlich und keck. In dem höchst
sauber exekutiertm Münncrsextett des zweiten Aktes merkte man , wie
sorgfältig Fritz Zweig die Vorstellung musikalisch einstudiert hatte .
Das ist recht : Es gibt in dieser Komischen Oper ein paar Nummern ,
derm sich selbst ein Verdi nicht zu schämen brauchte . K. S .

Die Schlüsselzahl im Buchhandel erhöht sich ab Sonnabend aus
SO « 000 ,

. « kr höbet Pdntach « verssigbaeen TÄflot * mtt Bant ,
noten überfüllt , so daß wir nicht wissen , wo wir damit hin «
sollen . . . Wir können mtt unseren vieler Banknoten die Spre «
zuschütten ! . . . ( Und üb « «inen speziellen Auftrag ) : Wir
haben uns gewissermaßen einen Scherz erlaubt und den Austrag in
Druck gegeben . Stellen Sie weiter « Forderungen , dann ziehen wir
den Auftrag zurück . Nur im Interesse der Arbeitslosen wollen wir

ihn bestehen lassen . Wir benötigen den Auftrag wirfllch nicht . "
Aus alledem muß man entnehmen , daß die Reichsbank

in der Zeit , als der Dollar etwa von 100 000 auf 200 000 stieg ,
noch mit Noten übersättigt war , daß sie dann aber in dem Ge -

fühl , die aufgestapelten kleinen Noten würden für den Zah -
lungsmittelverkehr ausreichen , nicht genügend weitsichtig über
die Notenpresse verfügt hat . Daran sollen jetzt ausgerechnet die

Buchdrucker schuld sein . Das muß entschieden zurückgewiesen
werden . Schuld an der Zahlungsmittelknappheit ist in erster
Linie das unfähige Reichsbankdirektorium
selbst , das dem Sturz der Mark nicht rechtzeitig und tatkräftig
genug entgegengetreten ist , und als dieser dann erfolgt , nicht
einmal ihre Rotenpresse darauf vorbereitet hat . Um dieses

genug entgegengetreten sst, und als dieser dann erfolgte , nicht
in gänzlich irreführender Weise die Buchdrucker bezichtigen , die

in den zwei Stunden keinesfalls sofort gebrauchsfertige
Noten in ausreichender Zahl hätten drucken können !

verbefferung üer Enverbslosenunterstützung
Automatische Anpassung au die Geldentwertung .
Der vom Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages zur

laufenden Behandlung der Erwerbslosenfürsorg « «ingesetzte Umer -

ausschuß verhandelte gestern über die Unterstützungssätze der Er -

werbslosen . Die von der Regierung ab K. August festgesetzten Unter -

stützungssätz « bleiben , obwohl sie um ISS Proz . erhöht wurden , weit

hinter dem absolut notwendigen Minimum zurück , das der Erwerbs -

los « zum nackten Unterhast gebraucht . Dies wurde von den Ver -

tretern unserer Fraktion tn nachdrücklicher Begründung dargelegt
und auch von den Vertretern der bürgerlichen Parteien und der Re -

gierung anerkannt . Di « Kommission einigte sich schließlich aus einen

Borschlag des Vorsitzenden des Unterausschusses , Genossen D i ß -

mann » der in seinem Kern folgende » besagst
a ) Die ab 6. August geltenden Unterstützungssätze werden um

weiter « ISO Proz . erhöht .
d) Dies « so aufgebesserten Unterstützungssätze werden jede

Woche entsprechend den vom Reichsarbertsministerlum am jeweiligen

Mittwoch neu veröffentlichten Reichsteuerungsindex ge -

ändert , d. h. in gleicher Prozentziffer bei einer vorgeschrittenen

Teuerung « höht .
Wie wir erfahren , hat der Reichsrat diesen Beschlüssen noch

gestern seine Zustimmung «rteitt , und zwar in der Form , daß die

unter a) genannte Erhöhung der Unterstützung ab Mittwoch ,
den 8. August , in Kraft tritt , dieser Unterstützungssatz dann
br » Dienstag , den 14. August , gilt und ab Mittwoch , den IS . August ,
die erstmalige Erhöhung entsprechend dem vom 8. August zum
lS . August gestiegenen Rerchsteuerungsindex eintritt , um dann fort -

laufend in gleicher Form von Woche zu Woche «in « Neuregelung .
wie unter d) bemerkt , zu erfahren .

Damit wird endlich ein « automatisch « Regelung
der Erwerbslosenunter st ütznng — das gilt auch für die

Unterstützung der Kurzarbeiter — nach einem bestimmten

Schlüsseloerfahren «ingeführt , ein « Regelung , die unsere Genossen
immer wieder mtt Nachdruck gefordert haben . Die ab 8. August
für ein « Woche zur Auszahlung gelangenden Unterstützungssätze be -

tragen in Ortsklasse A für den Ledigen über 21 Jahr « täglich
225000 Mark , dazu kommen für den Ehegatten « in Zu -
schlag von 83 000 M. und für jedes Kind weitere (58 000 M.

pro Tag . Unsere Genossen werden nicht nachlassen , auch in den
wetteren Beratungen sich der Interessen der Erwerbslosen anzu -
nehmen , um ihnen über den Rahmen des am gestrigen Tag « Erreich -
baren hinaus «ine weitere Erleichterung in ihrem schweren Kampf
ums Dasein zu verschassen .

Für Pilsudski . den grollenden Gründer der Republik Polen ,
demonstrierte der L« mb « rger Kongreß der polnischen Legionär « ,
also waffengeübte Leute für den stärksten Gegner der zetzigen Re -
gierung .

verbrüöeruag .
2/Luöut olviyDvtl

Hände an die Hosennaht ,
Stillgestanden ! Heil , uns naht
Ein Gen ' ral , uralter Adel ,
( Schulz verbirg die Sowjetnadell )
Augen rechts ! Wie sagt man nun ? — > — —
„ Wollen Exzellenz geruh ' n ,
Unsrer roten , kampfbereiten
Garde Front mal cbzuschretten .
Diese harrt , streng nattonal
Rur auf Euer Exzellenz Signal
Zum srischftohen Freiheitskampfe .
Vorn « : Iugendwehr mtt Klampfe ,
Dann da » Gros , Franzosenfreye�
Hitler hat sie auch nicht besser .
Exzellenz was soll ich sagen :
Siegreich wollln wir Frankreich schlagen ! "
Singt dem Feind ein Lied zum Torst

Hakenstern am Stahlhelm ,

Sowjetkreuz am Band ,
Radet - Ehrhardt - Garde
Werden wir genannt !

Exzellenz hat jetzt das Wort . "

. Aeh , mein Lieber , äh famos ,
Juter Wille . Aber bloß . , .
A« h , na was ich sagen will :

Hier fehlt noch der recht « Drill ,
Sie , de » Mann ! Sie stehen ja
Wie ' n geknickter Kaktus da .
Und was hat denn dort das Schwein
Ein zerriss ' nes Hosenbein ?
Na . das wird sich schon verlieren ,
Bei mir lernt Ihr Kerls parieren .
So , zuerst woll ' n wir mal beten :

Schütze , Herr , des Kaisers
Hehre Lichtgestalt ,
Die Rovemberlinge
Mache schleunigst kalt .

Amen . Sela . Wejjetreten ! "

Mich , v o rr Lilldeirheckl » .

Nrauia - BortrSgc . Sonnt . : VonJerlin » ach New Dork .
Mout . i Dte Insel Rügen . DieuSt . . Doiinerst . , Sonuob . z
In den Bergen Tirol ? . Mttlw . : Riesengeb t ige . Freite
B er » er Oberland .



�ufrollung der Rechtsfrage durch England .
C o n ö o n, IL SfugnfL ( HJIB . ) » Weftminsier Gazette " meldet .

der überraschendste Zug der britischen Ziaie an Armifreich
sei die Verurteilung der PoUlit der Besetzung der Ruhr aus

juristischen Gründen . Räch britischer Auffassung sei somit
alles , was im Ruhrgebiet geschehen — Geldstrafen - Eiukerke .

ruugea und Zlusweisongw — rechtswidrig .
London , 11 . August . ( 22193 . ) . Reuter " erfährt , daß für die

nächsten 14 Tage keine Kabinettssitzung erwartet wird ,
es fei denn , daß sich etwas Unvorhergesehenes ereignet . In

britischen Kreisen werde über den Inhalt der Noten an
Frankreich und 93elgi «n Stillschweigen bewahrt . Es fei in -

dessen kaum zweifelhaft , daß die britische Regierung an einer Stelle
der Roten erklären werde , daß sie bei der von Donar Law im
Januar verkündeten Politik verharren werde . Großbritannien
werde betonen , daß es entweder an Reparationen oder sonst von
seinen europäischen Schuldnern ein « Summe erhalten müsse ,
die ausreich «, um feine Schulden an die Dereinigten Staaten zu
bezahlen .

»

Wir haben bereits in unserer Morgenausgabe auf die

große Bedeutung der Tatsache hingewiesen , daß sich England
endlich entschließt , die Rechtsfrage auszuwerfen . Bisher
hatte die englische Oeffentlichkeit viel zu wenig Aufmerksamkeit
dieser Seite der Ruhrbesetzung geschenkt . Wenn die britische
Regierung nunmehr , nachdem alle anderen Druckmittel ver -

sagt habeii , die Rechtsfrage konsequent durchkämpft , indem sie
z. B. den Völkerbund und den internationalen Schieds -
gerichtsbof anruft , so könnte sich sehr wohl eine ganz neue
internationale Situation daraus entwickeln . Es ist allerdings
noch nicht möglich , zu übersehen , inwieweit das neue britische
Dokument die Einleitung zu einer derartigen großen völker -

rechtlichen Aktion darstellt . Indessen ist die Vermutung
nicht vön der Hand zu weisen , daß diese Aufrollung der Rechts -
frage im Zusammenhang steht mit der bevorstehenden
Jahre stagung der Völkerbundoerfammlung
in Genf .

Unwillkürsich drägt sich dabei die Frage auf : Was beab -

sichtigt die Reichsregierung im Hinblick auf diese To -

gung des Völkerbundes zu tun ? Beabsichtigt sie , einen A n -

trag um Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu stellen ,
wie es in der politischen Debatte des Reichstags nicht nur
vom sozialdemokratischen Redner empfohlen wurde ? Oder

gedenkt sie, wieder ein volles Jahr verstreichen zu lasten ? An
den längeren , aber inhaltlosen Ausführungen des Außen -
Ministers von Rosenberg am Schluß der Donnerstag -
sitzung des Reichstags war hierüber nichts Positives zu ent -
nehmen . Es will uns scheinen , daß die Reichsregierung die

passive Resistenz der Ruhrbevölkerung überlasten
müßte und in der auswärtigen Politik etwas mehr A k t i -

vität und Initiative entwickeln sollte .
In diesem Zusammenhange müssen noch zwei

Symptome erwähnt werden , die dafür sprechen , daß
Poincars doch nicht ungestört seine auf die Zertrümmerung
Deutschlands gerichtete Politik werde fortführen können . Es

handelt sich einmal um eine Rote der offiziösen
Reuter - Agentur , die behauptet , daß bezüglich
der englischen Antwortnote an Frankreich
und Belgien das britische Kabinett voll -

kommen einig fei. und daß alle Meldungen über Spal -
tungen innerhalb des Kabinetts tendenziös seien . Da die

Gegensätze in der britischen Regierung bereits unter Lloyd
George und Bonar Law und erst recht unter Baldwin offen -
kundig waren , kann der Sinn dieser Reuter - Rote kein anderer

sein , daß es Baldwin in den letzten Tagen gelungen ist ,
die Einigkeit innerhalb des Kabinetts gerade im Hin -
blick auf diese Antwort an Frankreich und Belgien
wiederherzustellen . Das würde natürlich die Wirkung
dieser Antwort in Paris wesentlich verstärken . Und es müßte

sogar als ein sehr beträchtlicher Erfolg Baldwins und Curzons
angeselzen werden , wenn es ihnen tatsächlich gelungen sein
sollte , sogar die franzosenfreundlichen Kabinettsmitglieder zur
Aufrollung der Rechtsfrage in einem für Frank -
reich so peinlichen Sinne zu bekehren .

Das andere Symptom , das nicht aus den A' ' gen verloren

werden darf , ist der fortschreitend « Sturzdes bel -

g i s ch e n Franks , der in Brüssel immer beunruhigender
wirkt und die Regierung Theunis zu einschneidenden Maß -
nahmen gegen die Devisenspekulation veranlaßt hat . Die bel -

gische Valutafrage ist die Achillesferse der stanzösisch -
belgischen Einheitsfront in der Ruhraktion . Je mehr der bel -

gische Frank nicht nur gegenüber der angelsächsischen Wäh¬

rungen . fondern auch gegenüber dem französischen Frank sinkt .
desto schwieriger wird es für Poincars , seinen verderblichen
Willen in Brüssel durchzusetzen .

*

Boris , 10. August . MTB . ) Der „Jtitransigeailt " beschäftigt

sich mit dem Feldzug . der augenblicklich gegen den franzö -

fischen und den belgischen Franken geführt werde , und

macht besonders auf die Tatsache aufmerkfam . daß sonst die

italienisch « Lire sich stets der Bewegung des belgischen und

des französischen Franken angeschlossen habe , während er diesmal

stabil bl - ibe Man fehs . daß dies sich nur gegen die beiden

Mächt « richte , die an der R u h r b e f « tz u n g beteiligt feien . Der

französische Franken Hab « einen viel größeren Wert als den . zu

welchem man ihn handle . Der Tag der Revanche für Frank -

reich werde kommen . Wenn Frankreich schwierige Zeiten durch -

machen werde , dann wisse es . wo diejenigen zu finden feien , die für

diese Schwierigkeiten verantwortlich seien .

Teuerungsdemonftration in Ratibor .

Ralibor . 11. August . Gestern kam es hier zu großen Ten « .

rungsdemonstrationen . Vormittags sprach elne '

tation im Rathause vor mit der Forderung jut jöc Hebung

der Teuerung . Um 11 Uhr verließen d. « Arbeiter die Be -

trieb « und versammelten sich am Bahnhozsp . atze , wo sie gegen den

Anmarsch der Verstärkung der Schutzpolizei protestierten Räch der

vergeblichen Aufforderung auseinanderzugehen - ging die Schupo
gegen die Menge vor . Daraufhin fielen Schüsse und die Schutz -

polizei machte von der Waffe Gebrauch , zumal da em mit chanö .

granaten beladener Wagen der Schupo geplündert wuro « . ille

Menge wandt « sich nunmehr gegen die Schupo und gab ebenfalls

Schüsse ab , auch Handgranaten wurden geworfen . Ein « Anzahl

Geschäfte , darunter zwei Wasfenläden , wurden von der wceng «
ausgeraubt . Während all dieser Tumulte fanden Besprechungen

zwischen dem Magistrat , der Großindustrie , der Bauernschaft und

der Arbeiterschaft im Rathause statt , in denen dringende Be -

schaffung von Lebensmitteln gefordert wurde und die

Bel ? öcden ihr möglichstes zur Behebung ' der L- bensmitielnot zu -

sagten . Soweit es sich bisher übersehen läßt , forderten die gestrigen
Demonstrationen vier Tote , nämlich einen Schutzpolizeibeamten ,
einen Arbeiter und zwei Mädchen . 30 Verletzt « sind zu verzeichnen .
darunter befinden sich einige Schwerverletzte , die dem Krankenhaus

zugeführt wurden .

Sie Verfassungsfeiern .
Di « fchvxirzroigoldenen Fahnen wehten heut « aus Anlaß des

Verfassungstoges über einer Stadt , die aus der furchtbaren Be -

drängnis der Zeit heraus wenig Feierstimmung aufbringen tonnte .

Trotzdem boten die Straßen der Innenstadt vielfach ein geradezu
festlich anmutendes Bild . Von vielen öffentlichen Gebäuden wehten
die Farben der Republik . Dicht gedrängt flatterten die Fahnen Im

Ministeriumsviertcl in her Wilhelmstraß « , in der Leipziger Straße
im Reichspost - u: «d Kriegsministerium . Die Stadt Berlin hatte auf
allen ihr zugehörigen Gebäuden die weiße Bärenflagge mit den
beiden roten Streifen herausgesteckt . In der Voßstraße sah man
das Weißgrün Sachsens und das Schwarzrot Württembergs . Auf -
fällig hingegegn war - daß das Reichsjustizministerium es vergessen
hatte , feine aFhne herauszustecken .

Vom Brandenburger Tor wehte die schwarzrotgolden « Reichs -
sahne und die schwarzweiße preußische Fahne . Emen ganz besonders
festlichen Anblick bot der Reichstag , dessen golden «, blitzende Kuppel
von vier schwarzrotgoldenen Fahnen auf hohen Zinnen umsäumt
waren . Bor dem Hauptportall des Reichstages waren an zwei
Flaggenmasten riesige schwarzrotgoldene Flaggen hochgezogen
worden . Einen trostlosen und beschämenden Anblick gewährte » hin -
dustriefirmen hatten « s für nötig gehalten , zu Ehren der Verfassung ,
der Behördenhäuser die Privathäuser der großen Firmen . 9Veder

Warenhäuser noch Bankpaläste , noch die Häuser der großen In -

dustriestirmen hatten es für nötig gehalten , zu Ehren der Verfassung ,
bei der nach dem Urteil bürgerlicher Gelehrter und Politiker der

Geist Kants und Fichtes Pate gestanden hat , die deutsch « Reichs - und

Einheitsflogge herauszustecken . Man wird sich dos doch für später -
hin merken müssen . Unter den Linden sah man auf dem Hotel -

palast Adlon die Reichsfahne und am Schiffbauer Damm grüßten
auch vom Gebäude der AEG . die schönen Farben herüber , ver -

fällig hingegen war , daß das Reichsjustizministerium es vergessen

Geschäfte und Prioathäuser geflaggt sehen .

finf üen platzen .

Gegen 9 Uhr morgens bereits bildeten sich vor dem Brau -
denburger Tor , auf dem Pariser Platz und w der

Wilhelm st raße vor der Wohnung des Reichspräsidenten dichte
Menschenansammlungen . Als nach dem Programm zu Ehren des

ersten Beamten der Republik eine Reichswehrwache durch den Tier -

garten mit klingendem Spiel herannahte , folgten ihr Scharen von
vielen Tausenden . In kurzem war der Pariser Platz die Linden
bis zur Wilhelmstraße und diese selbst von einer Masse erfüllt , die

Kopf an Kopf gedrängt stand und das Aufziehen der Wache inter -

«ffiert und gefesselt beobachtete . Nachdem das mflitärifche Schau -
spiel beendet war , wogten dt « Massen weiter durch die Straße
unter den Linden und verteilten sich allmählich nach dem Reichstag
zu . Ganz besonderes Interesse galt der französiffchen Botschaft , an
der allerdings äußerlich nichts auffällig bemerkbar war . Der Platz
vor der Botschaft wurde von der Polizei vollkommen freigehalten .
Die grüne Beamtenschaft war , um allen mißlichen Zwischenfällen
vorzubeugen , in der Wache am Brandenburger Tor und um tüeselb «
zahlreich zusammengezogen worden . Weitergehen , weitergehen er -
tönt « ununterbrochen die ruhige Mahnung , der von den Anwesen .
den ohne Widerspruch - und Widerstand Folge geleistet wurde . In -
zwischen wurde die Ansammlung vor dem Hauptportal
des Reichstages immer größer . Hier hatte sich besonders die
männliche Schuljugend auch der höheren Schulen zahlreich einge -
funden . Man merkte es an den Gesprächen der Knaben und jungen
Leute , daß sie vielfach alles andere waren als junge Republikaner .
Aber ihre Abzeichen , die sie sonst immer sehr aufreizend zur Schau
tragen , hatten sie ausnahmslos diesmal wohlweislich zu Hause
gelassen . Pünktlich um 11 Uhr 45 Minuten , wie vorgesehen ,
rückte die Ehrenkompagnie der Reichswehr mit klingendem
Spiel an .

Auf dem Königsplatze fand während der Feier im Innern
des Reichstages eine öf - fentliche Feier statt , bei der das
Musikkorps der Kommandantur Berlin konzertiert «. Das Deutsch »
land - Lied und Beckers Rheiniied wurden gemeinsam gesungen . Der
demokratische Reichstagsabgeordnete K o r e l l » Niedsringelheim hielt
eine Ansprach «. Ueberall wurde auch zu dem deutschen Volksopfer
für Rhein und Ruhr gesammelt . Das Wetter hatte ein Einsehen
gehabt und die Bormittagsfeler nicht gestört , so daß sich alles pro -
grammäßig abwickeln konnte . Zu irgendwelchen Zwischenfällen kam
es nicht . Auffällig war das Fehlen des weiblichen Elementes in den
Straßen und an den Plätzen . Die Hausfrauen der Republikaner ,
die in anderen Zeiten dem Rufe zu solchen Feiern immer gern und
zahlreich gefolgt waren , hatten diesmal andere Sorgen .

Die 5eier im Reichstag .

Taufend « hatten sich heute gegen mittag am Reichstaasgebäude
eingefunden , um Zeugen des äußeren Verlaufs der Verfassungsfeier

zu fein . Außer den Fahnen der Republik , die während der Tagung
von den Ecktürmen des Reichstagsgebäudes wehen , waren vor der

Rampe am Konigsplotz zwei hohe Flaggenmasten errichtet , die die

schwarzrotgoldene Fahne trugen . Di « staatlichen Gebäude in der

inneren Stadt , die Gesandtschaften der deutschen Bundesstaaten .
auch das Brandenburger Tor waren zur Feier des Tages geflaggt .
Punkt 12 Uhr fuhr Reichspräsident E b e r t vor , um unter

den Klängen eines Marsches , der das Deutschlandlied enthält , die
Front der in ParaAe aufgestellten Reichswehrkompagni «
abzuschreiten . Eine Salve von Hochrufen springt unter den Zu -
schauern auf .

Der Saal des Reichstages ist einfach , aber «indrucks -
voll geschmückt . Grün und Schwarzrotgold sind die Herr -
schenken Farben . An der Stirnwand der große Reichsadler , links
und rechts von ihm die gewaltig « Schrift , der Einleitungssatz der
Reichsverfassung : « Das deutsche Volk , einig in seinen Stämmen
und von dem Willen beseelt , das Reich in Freiheit und Gerechtig -
keit zu erneuern und zu festigen , dem inneren und dem äußeren
Frieden zu dienen und den gesellschaftlichen Fortschritt zu fördern ,
hat sich diese Verfassung gegeben . " Unmittelbar darunter die
Wappenschilder derjenigen deutschen Gebiete , die zwar vom Reiche
nicht durch den Willen der Sieger losgerisien , aber durch brutale
Gewalt und unter Bruch des Friedensvertrages besetzt sind .

Sobald der Reichspräsident mit dem R e i ch s m i n i st e r
des Jnnern die ehemalige Hofloge betritt , erhebt sich dos
Publikum , das den Saal und die Tribünen bis auf den letzten Platz
füllt . _ Auf den Regierungsbänken sieht man neben der Reichs - und
preußischen Regierung so manches Mitglied früherer Regierungen
der Republik , darunter Dr . P r e u ß, den Hauptmitarbeiter am Ver -
fassungswerk . Auch der Oberbefehlshaber der Reichswehr , General
Seeckt ist da . — Die Feier beginnt mit der Dregertsthen Hymne
„ Hör ' uns Herr Gott " , vom Berliner �Lehrergesangverein unter
Rüdels Leitung meisterhaft gesungen . Run spricht der Heidelberger
Rechtslehrer Professor Ä n s ch ü tz, der gleich zu Beginn betont , daß
der heutige Tag keineswegs « ine Freudenfeier lein
könne , womit er den anwesenden zahlreichen Vertretern des Wirt -
fchaftslebens , der organisierten Arbeiterschaft , des geistigen Lebens
der Nation aus dem Herzen spricht . Dann würdigt der Redner die
Bedeutung des Weimarer Werks .

Prof . Anschütz faßte feine gedankenvollen Ausführungen dahin
zusammen , daß für die Republik ebenso wichtig wie für die Der -
fassung das Vorhandensein verantwortungsvoller
und überzeugter republikanischer Persönlich -
leiten ist . Die politische Erziehung des Voltes ist unsere Haupt -
aufgab « , an ihr müssen wir all « mitarbeiten . Opferfteudigkeit , Ge -
meinsinn und Baterlandsliebe müssen unsere Ideale sein , und auf
ihrem Grunde werden die Männer wachsen , die uns voranschreiten
sollen . ( Lebhafter 9z«ifall . ) Darauf legte der von der Besatzung
aus Duisburg vertriebene Oberbürgermeister Jarres das Treu -
gelöbnis des alt - und neubesetzten Gebietes ab . Ohne Beispiel wie
das Elend , dos der Einbruch gebracht hat , ist auch die Abwehr des
Volkes , die heute genau stoben Monat « dauert . Manches Volk hätte
diesen Widerstand mit mehr Temperament geführt , aber keines mit
mehr Zucht und Entschlossenheit . Deutschland steht am Rande des
Abgrundes , ober hinter ihm stürzt auch die Wohlfahrt und Kultur
Europas nach , wenn die Welt gefühllos bleibt und dem Poincare .
fchen Freibeuterzug mit seiner Schandsustiz ruhig zusteht . Nachdom
der Redner damit geschlossen hatte , daß nichts die besetzten Gebiete
ihrer Treue zu Deutschland abwendig machen könne , stimmte der
Chor das Deutschlandlied an , das von der Versammlung stehend
mitgesungen wurde . Mit dem Dortrag von Sträßers . Nacht -
gedanken wurde die Feier beendet .

Der Reichspräsident wurde bei feiner Abfahrt herzlich
begrüßt .

Sie Zeier üer Polizei .
Für die Berliner Polizeibeamten fand die Derfassungsfeier

schon am frühen Vormittag statt . Auf dem Hof der Kaserne
Alexanderstr . S6, in der die Polizeimfpektion Alexander untergebracht
ist , oersammelten sich gegen 9 Uhr zahlreiche Vertreter aller
ZweigederPolizei . Von der mit Laubgewinden geschmückten
schlichten Rednertribüne grüßten wehende Fahnen in den Farben
der deutschen Republik und Preußens .

Di « aus Polizeibeamten zusammengesetzte Musikkapell « leitete
mit dem Marsch aus Wagners „ Meistersingern " die Feier ein . Dan »
nahm Polizeipräsident Richter das Wort zu der Festrede .
Er wies hin auf den Ernst der Zeit , die uns nicht zu flohen Festen
stimmen kann , auf die Vedrängunq dez Vaterlandes durch einen un -
erbittlichen Feind und die hart « Bedrückung des Volkes durch st ei -
gen de Wirtschaftsnöt « . Mit Worten des Dankes und der
Anerkennung gedachte er der pflichttreuen Pokizeibeamten , die am
Rhein und an der Ruhr mit so vielen anderen Deutschen in die
Hände der Franzosen gefallen sind. In dieser schweren Zeit steht ,
fuhr er fort , die Posizei an ganz besonders beachteter Stelle , und
ganz besonders schwer sind jetzt die Pflichten des Dienstes in der
Amtsstube , im Straßenverkehr und in der Abwehr des Derbrechens .
Man begreift die Nervosität der Bevölkerung , darum darf die Po -
lizei sich durch sie nicht aus der Fassung bringen lassen . Denen ober .
die unter Anwendung von Gewalt an den Grundlagen des Deutschen
Reiches rütteln , sollen und werden die Polizeibeamten , eingedenk
ihres Diensteides , in festem Zusammenhalten mit Ent -
schlosfenheit und eiserner Tatkraft entgegentreten .
Die alte Uebereinstimmunq und Einigkeit zwischen Polizeipräsidium
und der gesamten Polizeibeamtenschäft wird wie ein fester Wall
weiterbestehen . Halten wir zusammen , schloß der Polizeipräsident ,
in Einigkeit für unseren Dienst am Bock und in
Treue zur Reichsverfassung , zur deutschen Repu -
blik , zu unserem deutschen Vaterlan . d .

Di « Kapelle spielt « eine Strophe des Deutschlandliedes . Mit
einem Vorbeimarsch der Schutzpolizei endete die schlichte Feier .

Staüt in Not .

Die Stadkverordaeken sollen sofort zusammentreten .
Der Magistrat Berlin hat der Berliner Stadtverordnetenver .

smnmlung ein « Vorlage übersandt , in der es u. a . heißt :

Die Lage erheischt mit zwingender Notwendigkeit , daß dt «

dringendsten Entschlüsse sofort « « saht werden und

die wlcbtigsteu Vorlagen , insbesondere diejenigen , die der Stadt

neue Einnahmen schaffen sollen , unverzüglich erledigt

werden , um das äußerste abzuwenden . Zn Anbetracht der Um -

stände hak daher der Magistrat beschlossen : . Der Magistrat beschließt .

angesichks der Zersplitterung der wirlschaflslage und der Notwen -

digkeit schneller finanzieller Maßnahme » die Stadtverordnetenver -

fammlung zu ersuchen , ihr « Aerlen abzubrechen , und

bittet , diesem Ersuchen nachzukommen und die regelmäßigen Slhoa -

gen unverzüglich wieder aufzunehmen . "

Hoffentlich hat der Appell des Magistrats Erfolg . Bisher

haben die Kommunisten den Abbruch der Ferien verhindert .

Fette für Berlin

Es ist glücklicherweise gelungen , größer « Meiigen

Speisefett « für dl « Stadt Berlin zu beschaffen . Heute und

morgen werden je 5 00 000 Pfund für die Bevölkerung in den

Verkehr gebracht , so daß wenigstens der dringendste Bedarf gedeckt
werden dürfte . Es ist dringend zu wünschen , daß diese Notstands .
aktion auch auf Karteffeln ausgedehnt und schleunigst fortgeführt
wird .

_

Verweigerte Fünftausender .
Don zahlreichen Seiten kommen Beschwerden , daß Geschäfts -

leute sich weigern , größere Mengen von Geldscheinen der kleineren

9! L«rtsorten bis zu Fünftaufendmartscheinen anzunehmen . Sie be -

gründen das mit dem Mangel an Zeit , die Schern «

nachzuzählen . Die Abweisung ganzer Paket « der kleinsten

Scheine mag allenfalls berechtigt fein . Wer aber auch Tausender
und Fünstausender nicht annehmen will , soll sich nicht wundern .
wenn die Kundschaft fortbleibt . Der Wochenlohn muß mitunter
im Rucksack transportiert werden . Eh « dann das Geld in größer «
Scheine mngewechfell ist , sind die Lebensmittelpreise schon wieder
gestlegen . Rur nicht zu großspurig , möchte man den Herrschaften
zurufen . Es kommen auch wieder andere Zetten .

Die hoch - und Autergrundbahn hat heute früh ihren Betrieb
wieder voll aufgenommen .

Do » Notgeld der Großbetriebe . Die Firma A. Iandorf
u. To . sowie das Kaufhaus des Westen » haben sich eben -
falls bereiterklört , die von den Großbetrieben herausgegebenen
Gutscheine in allen Geschäften in Zahlung zu nehmen .

Achtung , öezirksvorstanö l

Morgen . Sonntag , den 12 . Augvst . vormillags 10 Uhr .
wichtige Sitzung des erweiterten Bezirksvorstandes im Reichs -
tagsgebäude . Eingang : portal II . Tagesordnung : Die

augenblickliche politische Lage . Alle Mitglieder wüsten er -

scheinen .

? ugendveranftaltungen .
zilg «»I >g«i - -ssi », bet «iligt euch heut « au der Berfossimgsfeler oieud « 6 Uhr

in der „ Rm- en Welt " , Hascnheid «.
Marirndorl . Moraen , Sonnten - den 12. , Wandrrung nach Mohsn .

Tretfpunlt 5 Uhr Bolinhof Mariondorf . — Moabit . Sjnolfahrt nach
Pich - Isb - rge . Tresspunlt M Uhr «ohnhoZ »«llovu «. - Stcftll ». Wanderung
Zossen —Motz - n- r See . Treffpunkt 6 Uhr Bahnhof Süd endo. — «ftt - Oft
lR«ichoubera «r Viertel ) . Wandcrung nach dem Mdllens ««. Treffpunkt Vl Uhr
Schlossschor Bahnhof . — Oslo » lStralaurr Viortal ) . Treffpunkt zur vorfassungr -
frier heute lts Uhr nachniittaqs am swiolfplatz . T«ffpunkt zur Wandrruri
Sanntag früh S Uhr Bahnhof Stralau - Rummolsburg .



Gewerksthastsbeivegung
Sie Löhne üer Neichsarbeites .

Am Donnerstag wurden im Reichsfincmzministerium von dem
. meinfamen Ausschuß ( Regierungsvertreter und Arbeiterausschuß )

�ie Löhne der Neichsarbeiter abermals erhöht . Die Arbeiter er -
halten zur Korrektur der Woche vom 29 Juli bis 4. August 100
Prozent der Bezüge , die in der Woche vom S. bis 11. August
gezahlt worden sind . Dieser Betrag soll sofort zur Aus -
Zahlung gelangen . Der Lohn für die ledigen 24 Jahre alten Ar .
b e i t e r beträgt in Ortsklasse A für die Lohnwoche vom 12. bis
18. August in Lohngruppe I : 153 000 , H : 149 400 , III : 143 800 ,
IV : 142 200 , V; 139500 , VI : 137 700 , Vü : 138 800 M. Die 24
Jahre alte A r b ei t e r i n erhält pro Stunde 95 400 M. Die
Spannung in den Ortsklassen beträgt für männliche Arbeiter 2700
Mark für weibliche Arbeiter 1800 M. Der Frauen , und
Kinderzuschlag beträgt pro Stunde 14 40Y M. Die nächste
Regelung der Bezüge für Arbeiter findet am 18. August statt .

Da die Neuregelung der Bezüge der Beamte » für die zweite
Augufthälfte erst am 16. August erfolgt , ist vereinbart worden , daß
den Beamten am 15 . August die fälligen Bezüge für die
zweite Augusthälfte aus der Erhöhung des Teuerungszuschlages von
574 Proz . auf 1780 Proz . gezahlt werden . Di « Angestellten
sollen sofort 45 Proz . des Grundbetrages ihrer Bezüge
erhalten .

Abbau der Löhne der Berliner Muhlenarbeiter .
Bon dem Verband der Lebensmittel » und Getränkearbeiter

Deutschlands wird uns geschrieben :
In einem vom 7. August datierten Schreiben teilt uns der Ar -

beitgeberverband der Mühlenindustrie mit , daß er bereit sei , für
die Zeit ab 2. August bis 8. August den Lohn nach dem Bekannt »
werden des Wochenindex in der vereinbarten Weis « zu erhöhen .
Danach betragen die Löhne für Gelernte 5 028 000 M. , d. i. ein
Stundenlohn von 104 750 M. , für Ungelernte 4 929 000 M. , Stun »
denlohn von 102 888 M. , für Frauen 3 352 000 M. , Stundenlohn
von 69 833 M.

Weiter heißt es in dem Schreiben wörtlich :
„ Wir halten es für unser « Pflicht , Sie bei di «ser Gelegenhelt

darauf aufmerksam zu machen , daß man in unseren Kreisen
allgemein der Ansicht ist , daß die Mühlenarbeiter -
löhne nunmehr bereits seit Juni d. I . anderen maßgeblichen
Löhnen vorauseilen und für die Zeit , für die sie jeweils gezahlt
werden , das für die gleich « Zeif bestehend « örtliche und fachlich «
Lohnniveau nicht unerheblich überschreiten .

Sollte dieses Mißverhältnis zwischen den Löhnen der
Berliner Mühlenarbeiter und den in anderen Berliner Berufen
und in anderen Gebieten gezahlten Löhnen andauern , so wird als -
bald Ab hilf « geschaffen werden müssen , denn die Z a h l u n g
von Ueberlöhnen kann die Berliner Mühlenindustri « auf die
Dauer nicht tragen , wie Sie auch einsehen werden . "

Die Funktionäre haben zu diesem Schreiben Stellung g«-
nommsn . Allgemein konnte man es nicht verstehen , daß gerade die
Mühlenbefitzer von übermäßigen Löhnen sprechen , da doch auf der
anderen Seite alles , was aus der Mühle herausgeht , von den Kon -
summten wertbeständig bezahlt werden muß . Die Organisation
wurde beauftragt , eine Verhandlung in die Wege zu leiten und in
dieser Verhandlung dafür einzutreten , daß die zur Auszahlung ge -
brachten Löhne auch wirklich dm heutigen Berhälwissm angepaßt
sind . _

Aus dem VersichenmgSgewerbe .
Der auf Grund der Entscheidung der Reichsschiedöftell « vom

2. August «ingesetzte paritätische Ausschuß hat am 9. August unter
Vorsitz des Oberregierungsrats Dr . Cäsar «ine bindende Ent -
scheidung getroffen , nach der am 15. August als Abschlagszahlung
an die Angestellten 40 Proz . des Brutto - Juligehalts ( einschließlich
aller Zulagen ) zu zahlen sind . Zu diesem Betrag tritt für die Zeit
vom 1. bis 8. August ein Zuschlag von 110 Proz . hinzu . Di « bis
zum 15. August zu erwartende weitere Aenderung der Teuerung ist
mit 250 Proz . geschätzt worden . Di « Errechnung der Höh « der ge -
samten Abschlagszahlung am 15. August zeigt folgendes Beispiel :

Das Brutto - Juligehalt ( einschließlich aller Zulagen ) angenommen
mit 1000 M. :

40 Proz . von 1000 M. -- - 400 M.
110 „ auf 400 . 440 . 840 M.
230 , . 840 . 2100 .

zusammen 2 940 ,
Der Arbeitgeberverband hat die Bsrpflichhmg übernommen ,

st ine Mitgliedsgesellschaften strengstens zur präzisen Leistung der
Abschlagszahlung am 13. August anzuhalten . In den Betrieben , wo
es technisch durchführbar ist , können die Gestllschaftm die Ab -
schlagszahlung bereits früher leisten .

Izu tun , um die Lag « der Zlngestellten und Arbeiter bis zur Stabiki -
sierung der Währung und der «chasfintg eines auch für die Lohn -

j zahlung in Betracht tominenden wertbeständigen Zahlungsmittels
zu erleichtern . "

Soll diese Auslassung als ein Zeichen beginnender Einsicht ge -
wertet werden , dann wäre zu sagen : „ Spät kommt sie , aber sie
kommt . " Der Glaube an diese Kotschaft fehlt uns jedoch , mindestens
so lange , als die einzelnen Verbände der Arbeitgeber bzw . ihre Ber -
treter , bei den Lohnverhandlungen mit den Arbeitnehmern diese
neugewonnene Einsicht in die Dinge nicht deutlich bekunden .

Sollte die Versicherung , in der Lohnfrage alles zu tun , in Er -
füllung gehen , würden wir dies durchaus begrüßen .

Eine Beruhigungspille .
Von Arbeitgeberseite wird folgende Mitteilung durch die Presse

verbreitet :

„ Die durch den Sturz der Mark in den letzten Tagen und durch
die vorübergehende Nahrungsmittelknappheit geschaffene kritische
Lage wird auch von der deutschen Ärbeigeberschaft mit
ernster Aufmerksamkeit verfolgt . Insbesondere werden
Wege gesucht , wie bei der täglich fortschreitenden Entwertung der
Zahlungsmittel ein weiteres Sinken de » Realein -
k o m m e n s der Lohn - und Gehaltsempfänger verhindert
werden kann . Es wird dabei allgemein als Pflichtder Unter¬
nehmerschaft anerkannt , in dieser für das Schicksal von Volk
und Reich entscheidenden Zeit auch in der Lohnsrag « alle «

Mitglieder und Kassierer de « DMV . Die Beiträge für die
32 . Woche betragen bei einem Stundenverdienst von :

6b 000 M. ---- 65 000 M. 24 000 M. = 24 000 M.
58 000 , = 58 000 „ 10 000 . - - - 10 000 „
45 000 . — 45 000 . 200 , 200 , ( Lehrlinge )
38 000 , = 38 000 , 20 . 20 . ( Invaliden )

Maßgebend ist der wirkliche Stundenverdienst , einschließlich
sämtlicher Zulagen . Kurzarbeiter haben den vollen Beitrag zu
entrichten . Die Beiträge für die 38 . Woche werden erst nach Ab -
schluß der Tarifverträge festgesetzt .

Die Löhne der Süß . . Back - und Teigwarenindustrie erhöhen sich
für die Woche vom 8. bis 14. August um 300 Proz . , woraust sofort
Vorschüsst gegeben werden sollen . Die Spitzenlöhne betragen für
Facharbeiter 144 100 M. die Stunde , für Hilfsarbeiter 130 000 M. ,
für Arbeiterinnen 86 900 M. die Stunde . In der außerordentlichen
Funktionörversamnllung Sonntag vormittag 10 Uhr in den Rest .
denz - Festsälen , Landsberger Straße 31 , Ausgabe der Tarist .

Die Arbeitersthast der Buchdrackerei H. Theinhardt , Stvalouer
Straße 36, legt Wert auf die Feststellung , daß der Geschäftsinhaber
mit Hilfe seiner Ehefrau gestern städtische » Notgeld überbrückte .

Zenkralverband der Schuhmacher . Laut Vereinbarung vom
25 . Juli beträgt der Mindeststundenlohn eines Arbeiters in der
Schuhindustrie für die Woche vom 6. bis 11. August in Ortsklasse 1
93 300 M. , für Arbeiterinnen 69 900 M. Akkordzufchlag 12H Proz .
Der prozentuale Teuerungszuschlag erhöht sich für die genannt «
Woche auf 436 775 M. , der Stimdenzuschlog auf 23 300 M. Heim¬
arbeiter erhalten einen Zuschlag von 542 685 M.

Die Mindeststundenlöhne der Schäftemacher betragen für die
Woche vom 6. bis 11. August für Arbeiter 95 000 M. . für Ar -
beiterinnen 76 000 M. für qualifizierte Arbeiter 10 Proz . Zuschlag .

An ? den Hamburger Großschifsswerfken herrscht jetzt vollstän -
dige Arbeitsruhe . Blohm u. Voh , Vulkan , Deutsche
Werft , Reiherstiegwerft , Stülcken u. Sohn , Jansen u.
Schmilinsky und Norderwerft A. - G. liegen still . Die Angestellten
arbeiten weiter . Teilweise sind die Arbeitervertreter auf den Ar -
beitsstätten erschienen , um mit den Werftleitungen Verhandlungen
einzuleiten . Die Schließung der Deutschen Werft ( Finkenwärder )
und die Entlassung sämtlicher Arbeiter erfolgen wegen
der vielen wilden Betriebsversammlungen während der Arbeits -
zeit . Di « «ntlasstnsn Leute der Deutschen Werst hielten heute früh
auf den St . - Pauli - Landungsbrücken eine Versammlung ab .

Aus ähnlichen Gründen , wie sie am Tage zuvor zur Betriebs -
einstellung auf der Werft Blohm u. Loß führten , kündigen jetzt die
Deutsche Werst ( Betrieb Finkenwärder ) und die Norderwerft ihre
Schließung und die Kündigung der Arbeiter an . Do -
durch würden wieder Tausende von Arbeitern brotlos werden .

Das „ Hamburger Echo " bemerkt dazu : „ Die KPD . hält dm
Augenblick für gekommen , die Massen wieder einmal in Bewegung
zu setzm. Der erste Stoß ist ihnen qelungm : 8000 Arbeiter der
Werft von Blohm u. Boß , die hinsichtlich ihrer sozialen Einstellung
nicht gerade einen besonders guten Ruf genießt , liegen feit Donners .
tag morgen ohne Beschäftigung auf der Straße . Die Werftleitung
bat den gesamten Betrieb am Dienstag abend geschlossen , weil «in
Teil der Werftarbeiter neue Lohnforderungen ausstellte , denen durch
demonstrative Umzüge Nachdruck verliehen wurde . Hierbei soll es
angeblich zu Ausschreitungen gekommen sein , die ein « Schließung
des Werftbetriebes nötig gemacht haben sollen . Sämtlichen Ar -
beitern ist gekündigt worden . . . . Ob die angeblich vorgekommenen
Ausschreitunam die Schließung des ganzen Werft betriebe ? recht -
fertigen , müssen wir nach dm uns zugegangenen Mitteilungen be -
zweifeln . "

Der Streit in der Hochseefischerei ist jetzt mdgültig beendet .
Die erneutm Verhandlungen am Mittwoch haben zu einer Eini -
gung über die noch strittigm Punkte geführt . Die Anmusterung der
Mannschaften ist wieder aufgenommen und beute wird nach zehn -
wöchentlichem Stilliegen von Cuxhafen aus der erste Fischdampfer
wieder in See gehen . Von den Cuxhafener Fischereifirmen wurden
am Donnerstag schon 19 Dampfer mit den nötigen Vesatzunzen
versehen . Auch in Hamburg selbst sind die Anmusterungen wieder
aufgenommen . Die Bekohlung und Ausrüstung der Dampfer wird
immerhin noch einige Tage in Anspruch nehmen , bevor die Fänge
wieder in vollem Umfange aufgenommen werden können .
Man hofft aber , einige Dampfer bereits heute auf den Fang schicken
zu könnm .

ASS . Brunnenstraße ! Achtung , Parteigenossen der VSPD .
Morg « », Sonntag , den 12. August , »urmittna « I Ufte, Sitzung sämtlicher

S- mifsc » btx VSPD . im Lakal »an Saru », voltastr . »7. AN- Pa- t - igenoffen
mststcn zu dieser wichtigen Eitzum , ersSciueu . Sämtlich » Sammellisten rar
Wahl de» Skiüatibjtegt « der Metallarbeiter müssen abgercHuet werden . Ob» «
Mitgliedsbuch der Partei kei « antritt .

Wirtfchcrst
Der deutsche Außenhandel im Juni 1923 .

Der Ruhreinbruch und die Abschnürung des gesamten West -
deutschlands vom übrigen Deutschland sind es , die dem deutschen
Außenhandel auch im Juni 1923 in erster Linie ihren Stempel auf -
gedrückt haben . Zunächst ist die Tatsache bestehen geblieben , daß
durch die Besetzung der Zollstellen und die Massenoertretbung der
Beamten die Außenhandelsstatistik lückenhaft geworden ist .
Die nachstehenden Zahlen müssen deshalb mit dem hierdurch beding -
ten Vorbehalt aufgenomen werden . Danach betrug die

Einfuhr Ausfuhr
Menge in 1000 Doppelzentner
Juni Mai

40 131
Juni
8897

Mai
9 299Gesamt . . ���,� « . 48 068

darunter :
Lebensmittel und Getränke . . 2 399 2 689 733 961

Rohstoffe und halbfertige Waren 44 239 86 803 5 233 5 233

Fertige Waren . . . . . . .1 217 1 122 2 885 3 083

Ebenso muß wiederum der Vorbehalt gemacht werden , daß
Vergleiche mit den Vormonaten und den Monaten des Vorjahres
sich nicht mit Sicherheit anstellen lassen . Aber die Tatsache , daß die

Steinkohleneinfuhr wiederum von annähernd 25 Millionen

Doppelzentner , die sie im Mai betragen hat , auf annähernd 30 Mi ! »

lionen gestiegen ist und damit eine Höhe von etwa dem Drei -

fachen der Monatsdurchschnittseinfuhr des Vorjahres erklommen hat ,

z«igt mit genügender Deutlichkeit den Einfluß des Ruhreinbruchs .
Noch schärfer wird dies vielleicht hervorgehoben durch die Tatsache ,
daß die Einfuhr von Koks von über 900 000 Doppelzentner
auf über 1,1 Millionen Doppelzentner , d. i. fast das Fünffache der

Monatsdurchschnittseinfuhr des Vorjahres , gestiegen ist . Die Einfuhr
von Eisenerzen bleibt dagegen eben so sehr hinter dem Vorjahre zu -
rück . Sie hat sich mit fast 1,8 Millionen Doppelzentner gegen den
Vormonat zwar gehoben , beträgt ober immer noch weniger als ein

Fünftel des Monatsdurchschnitts des Vorjahres . Auf der anderen
Seite steht ein fortschreitendes Sinken der Ausfuhr von Walz -
Werkerzeugnissen , Eisenwaren und Maschinen .
Es betrug nämlick die Ausfuhr an Walzwerkerzeugnissen und Eisen -
waren 591 710 Doppelzentner gegenüber 817 340 Doppelzentner
im Vormonat und 1 930 150 Doppelzentner im Monatsdurchschnitt
des Vorjahres , a » Maschinen 182 470 Doppelzentner gegenüber
245 700 Doppelzentner im Vormonat und 399 140 Doppelzentner im

Monatsdurchschnitt des Borjahres .
Nicht unerwähnt bleiben darf , daß auch die Einfuhr von

Lebensmitteln sich vermindert , während diejenige von
Bau - und Nutzholz sich stark erhöht hat , und zwar bei gleichzeitiger
Verminderung der Ausfuhr an letzterem und an Möbeln .

vor Eröffnung der Tätigkeii des „Eroorlchlseb " . Die staalliche
Getreideausfuhr - A. - G. „ Exportchljeb " eröffnet , nach sowjetamtlicher
Meldung , am 15. August offiziell ihre Tätigkeit . Die Kontore der

„ Exportchljeb " in den russischen Südhäfen beginnen am 1. September ,
in den nordwestlichen Häfen am 15. Sevtember bzw . 1. Oktober mit

ihren Operationen . Di « „ Exportch ! jeb " - A. - G. organisiert bei den
ausländischen Handelsvertretungen selbständiae Niederlassungen .
Gegenwärtig werden Agenturen in Hamburg , Riga , Helsingfors und
Reoal eingerichtet .

werkbefläudige Skeuerrechnuog in Sowjekrußland . Die Sowjet -
regierung macht , wie der Ost - Expreß meldet , gegenwärtig durch eine

Reih « soeben erlassener Verfügungen den Versuch , die im Gegensotz
zur in Getreide bemessenen „einheitlichen Landwirtschaftssteuer " , in
Geld bemessenen direkten Steuern wertbeständig zu gestalten . Di «

stark progressiv gestalteten Tarife der Einkommen - und Ver -
mögen ? st euer , sowie die steuerfreien Beträge sind soeben für
das

"
laufende Steuerhalbjahr April - September direkt in Gold -

r u b « l n ausgedrückt worden , wobei die Umrechnung in Sowjetrubel
und umgekehrt ( bei Berechnung des steuerbaren Einkommens und
Vermögens ) nach den Kursen der staatlichen Notierungskonimission
zu erfolgen hat . Die Sätze der Einkommen - und Vermögenssteuer
fangen mit 1 Proz . bei 200 Goldrubol Halbjahreseinkommen bzw .
mit 0,3 Vroz . . bei 500 Goldrubsl Vermögen an . und erreichen
12 Proz . bei Einkommen über 4000 Goldrubel und 1,2 Proz . bei
Vermögen über 5000 Goldrubel . Steuerfrei sind Einkommenbeträge
bis 250 Rubel in den Großstädten und 150 Rubel in anderen Ort »
fchaften und Vermögen bis 150 Goldrubel .

Theater üer Woche .
Dom IS , Vis 20 . August .

Dokt- biitzn «: Madame Dutterfty . — Lissino - Thrater : 12. . 19. , tt . nnb 17.
Prinzessin Suranbot . 14. Hochzeit . Das Wunder des driliarn Antonius .
1». Sicdltchkcit ist gut , Elück ist brssrr ! IZ. , 19. , 20. Unbestimmt . — Sfccam tu
der ftiniggtätzet Strotze : 12. , 14. , 16. . IS. , 20. Die Deschjchten des Kapell »
meisters Nreisler . 2. Teil . 13. , 15. , 17. , 19. Dosseide . 1. Teil . — Schiller .
Theat »»! ffiütze Susi . — Deutsche , güustler . Theater : Dir Tuaendprinzesstn . —
Komädleuha »»: Die Causa Kaiser . — Berliner Theater : Mck-di , — Trtauau -
Theater : eigentlich eine reizende Frau . — Siestdenz - Theatlr : Die Entlassung .
— sscntJOl . Sheatce : Die Räuber . — Komische Oper : Der Sauklerlönlg . —
Metropol - Theater : Sie Schilnste der Frauen . — Rene « vperetten - TH aler :
Jtatso , die Tänzerin . — Theater am Rellrndarsylatz : Mein Frrund — bei Lakai .
— ffirotzc Boll - Oper im Theater des ffleftens : 12. , 14. Die Fledermaus . 13. , 15,
19. 3 « und fiimmetnwnn . 15. , 13. Julius Ctüsar. 17. Troubadour . SO. Tristan
und Isolde — Kleines Theater : (Eine Frau ohne Bedeutung . — Äallner - Theorer :
Die Luxusfrau . — Walhalla - Theater : Die spanische Fliege . — «ose - Thearer :
Die Dame mit der Maske . — Kasino - Theater : Die neuen Reichen . —
Reualssanec�Theater : Die Süden . — Intimes Theater : Diplomat im Dienst .
Der blase Pnioma . Der Delddriefträqer . Männer .

R ach mritagiuarstellungen : Bollsbilhne : 12. , 19. La Trävlara .
— Lessiug - Theater : 12. Pfarrhauskomödie . — Rose - Theater : Die Psarrhaus -
komüdie .

Berband der Buchbinder » ud Payierserarbeiter . Für die Woche vom 10.
bis 16. August sind neue Löhne für die Etui - und Kartonnagendrauche verein¬
bart worden . Tarife zum Preise von 1000 M. pro Stück sind ab Sonnabend
mittag in unserem Ortsbureau , ( lngelufer 24,11 , erhältlich .

Peranwortlich für Politik : Bieter Schtss , Berlin ; Wirtschaft : Atta « Sötern ««,
Fmedrichshagrn : Srwerkschaftzbeweguna : Friedrich lltzkoru , Berlin : Feuilleton :
K. S>. Tlischer , Wilmersdosf ; Lokales und Sonstiges : Fritz Karstiidt , Wilmersdorf ;
m Anzeigen : Th. «locke , Berlin .
Verlag : Bortpärss - Berlag ®. m. b. L. , Berlin . Druck: Borwäess�Buchtzruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. To. . Berlin EW. 68, Lindenstratze 3.
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Hosenjedei « Art nnd In allen
_ <* r <5 ß e ii

Kaulen Sie am besten und billigsten in der Müncben - aiadbacher Hosen -
Zentrale , Berlin , RQsener Str . Z3 fblauer Laden ' , n» he Bhi. Oesundbr . Kein
Versand auBerhslh — Linien 5. 8. 35. 36. 27. 40. 41. 42, 99. Iii . 27. , 140. FatirtrerstOtuns
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Herrfurtbstr . Jl

( an d. Hermannstr . )

Prima ausgcscbnltten «

Ledersohlea ii . Absätze !
lür Damen und Herren . f

Billig ! — Solange Vorrat reicht !
Günstigste Kaufgelegcnheit .

Fachmännische , sauberste , halt -«
barste und blllixsto Schnell - 1
besoblung ; aller Fußbekleidungen I
Ausführg . erklass . bin ». 24 Stunden
ßunujiiabsälzc u. Sohlen in prima I
Qualität . — Sämtl . Schubbedaris -

artikel in großer Auswahl .
ächunariikelverir,iet > u, Lederhdlg

„ Notende * *
Neukölln , Hermannstr . 21 1, E. Ziitalr . I
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Hosen
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mnBt zu

« » » weil
laufen .

A. Anders ,
Beosselstr . 25

Sekanntmachung !
Mit Rückficht auf die un

gewöhnliche und im Augen -
blick nicht zu behebende

Knappheit an AahluugS -
mittel « haben wir uns im

Interesse unserer Arbeiter
und Angestellten Für Ans -

gäbe von Notgeldscheinen
zunächst im Betrage von 1 ,
i »/2, 2 und S' /z Millionen
Märt veranlasst gesehen .

Diese Scheine find imHan
delsverkehr zum vollen Nenn -

wert in Zahlung zn geben .
Kür etwaige bei Berliner
Grossbanten entstehende In -
kassofpesen komme » wir auf .

Ludw . Loewe & Co .
«ktiengefellschaft

Waldschmidt . I . V. : Bandt .
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B . Zymelski
' A' eiaenburgerSir . 32 I
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R- iche Auswahl in
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t ). 27 Blumen st r. 87 )

Sinner Luden .
2 Min . von der Zannowitzbrücke
Acht. Sie genau aol Hansraniip .
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36 Qadeitstr . LS

im
flold - , Silber - Bruch , Platin
kauft zu höchstem Tageskurs

Paul Schneider , Juwelier j
36 dsrtenstr . 86 ;
Der weiteste Weg zu mir lohnt sich '

jVoikskleidung
Kosen
Gummimäntel
Snort - Anzüge

Manchester u. Loden
Hemden , Sacken

Unterhosen
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BÜCHER GESUCHT
Wtr sind ständige Abnehmer
von antiquarischer , besonders

sozialistischer Literatur .

VERLAG DER HEUEN GESELLSCHAFT
W. 13, Sächsische Str . 7 — Plalihurg3I40 .
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Verkauf
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